
unterfränkischen Kartausen IL, 56 — 9 p Hogg TEMMEL LEOPOLD, Evangelisch In Oberöster-
(Grünau IL, 204) reich. Werdegang un: Bestand der Evangeli-
Dhe Vielfalt der Kartäusermystik wird reprasen- schen Kirche 277.) Landesverlag, Linz
Hert Urc den fälschlicherweise unter dieer 1982 Ln 308 —
Bonaventuras aufgenommenen Iraktat „My- Der emerıherte evangelische Superintendentstica Theologia” des Hugo VO  - Balma (Prior wollte mıit diesem Band eın ‚‚Hausbuch für denMeyrIiat 1289 1304), der ıne hochstehende evangelischen Oberösterreicher“ schreiben, dasTheorie der Mystik mıiıt eindeutig affektiver Aus- diesen ber die Geschicke seiner Kirche 1ımrichtung bietet (F Ruello, Statut et röle de |’intel- an informiert. Das ist dem Vf hne Zweitelectus et de l’affectus, L, 46), UrcC. den sehr
Star. den Viktorinern orlentierten, ın seinem gelungen. TIrotzdem sehe ich die Bedeutun des

erkes weniger 1n dem geschichtlichen CI-mystischen Aufstieg durchaus den Sinnen 1N- blick (11 der nicht immer die neueste Litera-
teressierten Gigo du Pont (7 1297), dargestellt tur eın earTbeitet hat, als 1ın der erstmalıgen Ertfas-
durch Dupont _ 80), durch die kühnen SUNg 5  dı vierz1g Einzelgemeinden, ihres Wer-
Bilder und Visionen der Kartäuserin Margarita dens, Wachsens un: Wirkens (111 254) Nicht
d’Oingt (T deren Sicht Christi als utter genügend loben annn INa  - den hervorragendengerade für die heutige Diskussion 1m Rahmen Bildteil, der mitunter mehr sagt als manche e1te
508 eministischer Theologie N1IC. unınteres- Text Es SP1 etw. hingewlesen auf den ‚Kanzel-
sant ist Maısonneuve E 103 141), SOWI1E Urc! altar” VO  - Vöcklabruck als sprechendes Zeugnisden spätmittelalterlichen Trierer Mystiker Do- für die Konzentration auf das Wort, das Tste
minıkus VO Preußen (T dessen ‚‚Librı Linzer ‚„‚Bethaus  44 als Dokument für die Auswir-
perlientiae” Klinkhammer analysiert (IL,
55) kung der josephinischen Gesetzgebung der die

Pfarrkirche ın Wels als erstes Beispiel für eın
Die ySder englischen Kartäuser, die sich VOT evangelisches Gotteshaus mit 1urm
allem mıit der sehr stark sinnlich etonten VYS Das Bemühen ıne versöhnliche Sprache iıst
des KRichard Rolle VO Hampol (T 1349) auselin- deutlich erkennbar und das Erscheinen 1n einem
andersetzt Sargent L, 160) 187), dessen katholischen Verlag eın schönes Zeichen für das
Werke ber Böhmen uch den Weg nach Oster-
reich fanden (Schläg] Cpl 80; vgl Doyle 1L, gegenwäartige ökumenische lima 1n Oberöster-

reich. Das Buch wird uch über die Konfessions-
109 — 120), wird reprasentiert VOT allem UrTrC! Ri- grTeNzZenN hinweg dankbare Benützer inden Le1l-
chard Methley, dessen mystische er. ‚„‚Refec- der blieben viele Angaben hne Belege, wWas be-
torıum salutis“ 208 238), ‚„‚Experimentum sonders für den zünftigen Hısto:  er einen g -veritatis‘“ (IL, 121 138) un! ‚Scola amorI1Is wı1ıssen Mangel darstellt
languidi” (II, 135 — 165), on Hogg und Linz Rudolf Zinnhobler
Sargent transskribiert werden.
Die Bedeutung der Kartäuser für die Spiritualität AUGUST, Ostbairısche Grenzmarken, Pas-der 5Spätscholastik wird greifbar ın den Überset- Jahrbuch für Geschichte, uns un!ern Heinrich Haller VO Allerengelsberg, 1n Volkskunde (162 20 Bildtafeln.) X XILL/Schnals Bauer 11L, TE 166) und Ludwig MoO-
ST VO| Basel Hog HL, 193—198) SOWIeE In dem 1981 Verein für Ostbairische Heimatforschung,
mıiıt Johannes Gerson ın Briefwechsel stehenden Passau 1981 Kart
Oswald VO  » OT aus der schwäbischen Kar- iIngangs präsentiert 1ın einer eingehenden Un-
ause Christgarten bei Nördlingen Hogg UL, tersuchung artmu Wolff ‚‚Inschriftenfunde ıIn
181 185) Passau”, die 1981 bei Bauarbeiten ZUuU Vorschein
Die biblische Grundla :& der frühmuittelalterli- gekommen un: Cdie die spärlichen Zeug-
chen yS zeigt De esalle anhand des Ge- nısse aQaus Passau bereichern.

der ‚„‚ExpositiouC'antıca Canticorum” Aus Anlafs der Feier des 1250jährigen Bestehens
des Wilhelm St Thierry auf (IIL, 145) Die- der Abtei Niederaltaich, des altesten Benedikti-

nerklosters 1m ostbayerischen Raum, kommt eınSCr sehr wichtige Beitrag könnte durch iıne Un-
tersuchung der jeweiligen Argumentationsfunk- Aufsatz VO Bonifaz Pfister Zu Wiıederabdruck,
tion der Bibelzitate ebenso weitergeführt WeTl- in dem sich mıit der Gründungszeit des Klo-
den wıe durch die Untersuchung der sehr pos1- sters (731 der 741), dem Zweck der Gründung
HV gesehenen Funkton VO ‚„‚ratıo'  e un ‚„‚sclen- un der Quellenlage auseinandersetzt. Dem Ab-
Ha“ Rahmen der Mystik dieses Freundes Ber- druck eines ortrages ZUT ‚‚Häresie und Inquisi-
hards VO ('lairvaux. rundgedanken ZUT Theo- Hon 1mM istum Passau 1 und beginnenden
ogle christlicher yS' und ZUr gegenwärtigen Jahrhundert VO Peter Segl liegt dessen 1m
Mystikforschung vermitteln die Beiträge VO ruck befindliche Habilitationsschrift ’  etzer 1n

Sudbrack (IL, 19) un: Baıer (II, 33), Osterreich“‘ 1m genannten Zeitraum zugrunde.
SOWIE die Predigt VO  . Schöm1g (II, 205 212) In die für Oberösterreich besonders interessante
iıne reiche Fotodokumentation der Kartausen Abhandlung wurde uch ıne Liste (aus 1266
Tückelhausen, Astheim und Grünau vervoll- bzw VO  ; Pfarren des Passauer NONY-
ständigen und beleben die Bände, die geeignet [1NUS graphisch eingebracht,.aus der ıne gewIlsse
siınd, ıne oftmals Unrecht übersehene Rich- „‚Dichte”“ VO  j etzern zwiıischen den Flüssen
tung mittelalterlichen Denkens 1n ihrem Wert Iraun und Ybbs, jeweils sudlich der Donau,
Ne erkennen Z lassen. entnehmen ıst Wenngleich der Uutor den Mis-
Linz Ulrich Leinsle sionierungsstil der er SsSOw1e deren Lebens-

unter&änkischen Kartausen II, 56- 92;/. Hogg zu 
Grünau II, 192 - 204). 
Die Vielfalt der Kartäusermystik wird repräsen­
tiert durch den fälschlicherweise unter die Werke 
Bonaventuras aufgenommenen Traktat „ My­
stica Theologia" des Hugo von Balma (Prior v. 
Meyriat 1289 - 1304), der eine hochstehende 
Theorie der Mystik mit eindeutig affektiver Aus­
richtung bietet (F. Ruello, Statut et röle de l'intel­
lectus et de l'affectus, I, 1 - 46), durch den sehr 
stark an den Viktorinern orientierten, in seinem 
mystischen Aufstieg durchaus an den Sinnen in­
teressierten Gigo du Pont (t 1297), dargesteUt 
durch P/1. Dupont (! , 47 - 80), durch eile kühnen 
Bilder und Visionen der Kartäuserin Margarita 
d'Oingt (t 1310), deren Sicht Christi als Mutter 
gerade für eile heutige Diskussion im Rahmen 
sog. feministischer Theologie nicht uninteres­
sant ist (R. Maisonne11ue I, 103-141), sowie durch 
den spätrnittelalterlichen Trierer Mystiker Do­
minikus von Preußen (t 1460), dessen „ Libri ex­
perientiae" K. /. Kli11kham111er analysiert (II, 34 -
55). 
Die Mystik der englischen Kartäuser, die sich vor 
alle!Il mit der sehr stark sinnlich betonten Mystik 
des Richard Rolle von Harnpol (t 1349) ausein­
andersetzt (M. Sargenl I, 160 - 187), dessen 
Werke über Böhmen auch den Weg nach Oster­
reich fanden (Schlägl Cpl. 80; vgl. A. l. Doyle II, 
109- 120), wird repräsentiert vor allem durch Ri­
chard Methley, dessen mystisch e Werke „Refec­
torium salutis" (1, 208 - 238), ,,Experimentum 
veritatis" (II, 121 - 138) und „Scola amoris 
languieil" (II, 138 -165), von/. Hogg und M. G. 
Sargent transskribiert werden. 
Die Bedeutung der Kartäuser für die Spiritualität 
der Spätsch olastik wird greifbar in den Oberset­
zern Heinrich Haller von Allerengelsberg in 
Schnals (E. Bauer IJI, 147 - 166) und Ludwig Mo­
ser von Basel(/. Hogg III, 193- 198) sowie in dem 
mit Johannes Gerson in Briefwechsel s tehenden 
Oswald von Corda aus der schwäbischen Kar­
tause Christgarten bei Nördlingen (/. Hogg lll, 
181 - 185). 
Die biblische Grundlage der frühmittelalterli­
chen Mystik zeigt/. Delesalle anhand des 1. Ge­
sangs der „Expositio super Cantica Canticorum" 
des Wilhelm v. St. Thierry auf (IJI, 1-145). Die­
ser sehr wichtige Beitrag könnte durch eine Un­
tersuchung der jeweiligen Argumentationsfunk­
tion der Bibelz itate ebenso weitergeführt wer­
den wie durch eile Untersuchung der sehr posi­
tiv gesehenen Funktion von „ ratio" und „scien­
tia" im Rahmen der Mystik eileses Freundes Ber­
hards von Clairvaux. Grundgedanken zur Theo­
logie christlicher Mystik und zur gegenwärtigen 
Mystikforschung vermitteln eile Beiträge von 
/. S11dbrack (II, 1 - 19) und W. Baier (II, 20 - 33), 
sowie eile Preeilgt von R. Schömig (TI, 205 - 212). 
Eine reiche Fotodokumentation der Kartausen 
Tückelhausen, Astheim und Grünau vervoll­
stäneilgen und beleben eile Bände, die geeignet 
sind, eine oftmals zu Unrecht übersehene Rich­
tung mittelalterlichen Denkens in ihrem Wert 
neu erkennen zu lassen . 
Linz Ulrich G. Leinsle 

TEMMEL LEOPOLD, Evangelisch in Oberöster­
reich. Werdegang und Bestand der Evangeli­
schen Kirche (277.) 00. Landesverlag, Linz 
1982. Ln. S 398.-. 

Der emeritierte evangelische Superintendent T. 
wollte mit diesem Band ein „ Hausbuch für den 
evangelischen Oberösterreicher" schreiben, das 
eilesen über eile Geschicke seiner Kirche im 
Lande informiert. Das ist dem Vf. ohne Zweifel 
gelungen. Trotzdem sehe ich eile Bedeutung des 
Werkes weniger in dem geschichtlichen über­
blick (11-68), der nicht immer die neueste Litera­
tur eingearbeitet hat, als in der ers tmaligen Erfas­
sung der vierzig Einzelgemeinden, ihres Wer­
dens, Wachsens und Wirkens (111 - 254). Nicht 
genügend loben kann man den hervorragenden 
Bildteil, der mitunter mehr sagt als manche Seite 
Text. Es sei etwa hingewiesen auf den „ Kanzel­
altar" von Vöcklabruck als sprechendes Zeugnis 
für eile Konzentration auf das Wort, das erste 
Linzer „Bethaus" als Dokument für die Auswir­
kung der josephinischen Gesetzgebung oder eile 
Pfarrkirche in Wels als erstes Beispiel für ein 
evangelisches Gotteshaus mit Turm. 
Das Bemühen um eine versöhnliche Sprache is t 
deutlich erkennbar und das Erscheinen in einem 
katholischen Verlag ein schönes Zeichen für das 
gegenwärtige ökumenische Klima in Oberöster­
reich. Das Buch wird auch über eile Konfessions­
grenzen hinweg dankbare Benützer finden. Lei­
der blieben viele Angaben ohne Belege, was be­
sonders für den zünftigen Historiker einen ge­
wissen Mangel darstellt. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

LEIDL AUGUST, Os/bairische Grenzmarken, Pas­
sauer Jahrbuch für Geschichte, Kunst und 
Volkskunde. (162 + 20 Bildtafeln.) Bd. XXIII/ 
1981. Verein für Ostbairische Heimatforschung, 
Passau 1981. Karl. DM 28.-. 
Eingangs präsentiert in einer eingehenden Un­
tersuchung Hartmut Wo/ff „lnschriftenfunde in 
Passau", die 1981 bei Bauarbeiten zum Vorschein 
gekommen waren und eile eile spärlichen Zeug­
nisse aus Passau bereichern. 
Aus Anlaß der Feier des 1250jährigen Bestehens 
der Abtei Niederaltaich, des ältesten Beneclikti­
nerklosters im ostbayerischen Raum, kommt ein 
Aufsatz von Bonifaz Pfister zum Wiederabdruck, 
in dem er sich mit der Gründungszeit des Klo­
sters (731 oder 741), dem Zweck der Gründung 
und der Quellenlage auseinandersetzt. Dem Ab­
druck eines Vortrages zur „ Häresie und Inquisi­
tion im Bistum Passau im 13. und beginnenden 
14. Jahrhundert von Peter Segl liegt dessen im 
Druck befindliche Habilitationsschrift „Ketzer in 
Osterreich" im genannten Zeitraum zugrunde . 
In die für Oberösterreich besonders interessante 
Abhandlung wurde auch eine Lis te (aus 1266 
bzw. 1274) von 42 Pfarren des Passauer Anony­
mus graphisch eingebracht,.aus der eine gewisse 
„Dichte" von Ketzern zwischen den Flüssen 
Traun und Ybbs, jeweils südlich der Donau, zu 
entnehmen ist. Wenngleich der Autor den Mis­
sionierungsstil der Ketzer sowie deren Lebens-
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